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Die Aufnahme

Nebelschwaden hingen tief über dem Gurgelwald und der abklingende Regen trug seinen Teil zu den kühlen Temperaturen bei. Konstantin und Kenrik wanderten in Gespräch vertieft zur Burgruine bei der sie sich mit Alrich, Josef und Reinhard treffen wollten. Scamall musste sich in einer Gaststätte in Oberbergen von einer Grippe erholen, die er sich wohl bei einer Dirne eingefangen habe wie Konstantin und Kenrik frotzelten. 

Bei der Ruine angekommen, wurden die beiden von den schon auf sie wartenden Anwärtern begrüsst. Reinhard wurde mit der Aufgabe betraut ein Feuer zu entfachen, damit sie sich aufwärmen und eine warme Mahlzeit zubereiten konnten. Wegen des durchnässten Holzes dauerte es ein wenig länger das Feuer zu entfachen. 
Während der Zubereitung des Essens und des Mahls tauschten alle untereinander die gewohnten Nettigkeiten aus und ärgerten sich gegenseitig. Nach dem Essen kamen ernsthaftere Themen zu Sprache, wie sich die Neulinge in bestimmten Situationen verhalten würden, was sie bereit wären für Gold zu tun und was nicht. 
Als Kenrik und Konstantin ihre Fragen beantwortet bekommen hatten, stellte sich letzterer hinter Josef auf und forderte diesen zum freundschaftlichen Faustkampf auf. Der jüngere und unerfahrenere Josef tat sich erstaunlich schwer gegen den kampferprobten Konstantin. Letztendlich aber siegte die rohe Kraft die Josef beim Holzfällen errungen hatte.
Inzwischen hatte der Nebel sich verzogen und es hatte aufgehört zu Regnen. Den Neulingen wurde eröffnet, dass sie in einem Kampf Jeder gegen Jeden ihr Können zur Schau stellen dürfen. Konstantin und Kenrik feuerten die drei kräftig an sich Saures zu geben und johlten allerlei Obszönitäten. Die Erfahrung der zwei Söldner, Alrich und Reinhard, war offensichtlich. Aber es zeigte sich auch, dass Josef seine Unerfahrenheit mit Kraft und Furchtlosigkeit wettmachen konnte. Es könnte ihn aber auch leicht den Kragen kosten, wenn er es übertreiben würde.
Die alten Hasen waren mit dem Kampf zufrieden und boten Alrich, Reinhard und Josef an ihr Glück mit der Armbrust zu versuchen und Ihre Zielgenauigkeit unter Beweis zu stellen. Die Schützen stellten sich der Reihe nach auf und schossen drei Bolzen ab, jene fanden das Ziel mehr oder weniger genau aber insgesamt zufriedenstellend. 

Konstantin und Kenrik zogen sich zur Beratung tiefer in die Burgruine zurück, um das Abschneiden der Anwärter zu diskutieren. Es herrschte schnell Einigkeit, dass man allen Dreien eine Chance geben wollte sich bei der Morgenröte zu beweisen und ihren Teil zum Erfolg beizutragen.
Als die beiden zur Gruppe zurückkehrten, baten sie Reinhard, Josef und Alrich sie zu begleiten und führten sie zu einer offenen Fläche neben der Ruine.

Die drei stellen sich gegenüber von Konstantin und Kenrik in einer Reihe auf und wurden ein letztes Mal gefragt, ob sie sich wirklich der Morgenröte anschliessen wollen, was alle bejahten.

Konstantin forderte sie auf ihm den Schwur zu leisten und ihm nachzusprechen.

«Ich schwöre beim ersten Licht der Dämmerung, die Morgenröte zum Reichtum zu führen. Mögen die Münzen rollen und das Blut fliessen. Ich werde töten, beschützen oder stehlen, so es der Auftrag bestimmt, denn ich bin ihm verpflichtet. Die Waffe in der Hand bis, dass der Tod uns von ihr scheidet oder die Morgenröte Reichtum erlangt.«

Kenrik und Konstantin gratulierten den neuen Mitgliedern und hiessen sie Willkommen.
Da es schon Nachmittag war und man noch ein Stück der Strecke nach Grenzwacht zurücklegen wollte, packte die Morgenröte ihre Sachen und zog weiter nach Osten.
